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Beckermann AÄnsgar: Neurowissenschaft bitter noöt1g. Edith eın könnte dabei kom-
un: Autonomile. Beckermann spricht über Cdie petent Beistand eisten, als Patronıin kuropas
(angebliche) Bedrohung der AÄAutonomie durch Uun: Lehrerin der Kirche (51) SO resumleren
Cdie Ergebnisse der Neurowissenschaft, erklärt Joachim Feldes un: Günther Saltin ın ihrem
dazu cdas Libet-Experiment un: den kurzen Beltrag Edith ein Patronın Europas.
zugrunde liegenden Clartesischen Dualismus IDIT: Edith-Stein-Kapelle IMn Schifferstadt über Cdie
un: dessen Erklärung der Interaktion einer 111 - Bedeutung Cdieser Heiligen für 1ISCTE eIt
materiellen Seele einerseIts un: eiInNnes materijel- Einhundert Jahre nach Beginn des erstien
len KOrpers andererseits, als unhaltbar. /war Weltkriegs, dessen Auswirkungen Cdie (1e-
kann 111a selinem Problementwurf durchaus schichte kuropas 1mmM Jahrhundert ma{fs-
folgen, der LOösungsansatz jedoch geht nicht geblich beeinflussten un: Cdie uch Edith eın
auf. LEr Hält nämlich intakte neuronale truktu- celhbst miterleben musste, zeigt Cdieser Band cdas
1E nicht 11UT als notwendige, sondern uch als Verbindende auf, cdas VOo  3 ihr ausgeht, Uun:
hinreichende Bedingung dafür, dass WIr UTO- IU 61€ sich e1t ihres Lebens bemuüuht hat
11LOTILE Wesen sind. DIie Erklärung dafür bleibt DIie Darstellung Edith Steins zu Kr1egsS-

ber schuldig. ausbruch 1914 eröffnet das Jahrbuch. S 1e zeigt
Brüntrup Godehart SJ: Reagles Uun: idea- ihr persönliches Hın- Uun: Hergerissen-dein

les Selbst. runtrup beschäftigt sich kurz miıt zwischen Kriegseuphorie un: ersten FErschüt-
der Persistenz Uun: der Emergenz, ehe sich erungen.
dann WwI1IE Schmidt den Handlungstheorien Der Artikel VO  3 Katharina Seifert: Edith
wendet, Clie guL un: übersichtlich darlegt, ein die „VIrgO sapiens” IMn Beuron, zeigt ihre
un: Cdie füssig lesen sind Gewichtige Ke- grofße Liebe z u Kloster Beuron, VOT allem
griffsdifferenzierungen werden eingeklagt Uun: ber z u damaligen Erzabt Raphael Walrzer

Interessanı: darin lesen 1st ihre ctarke Ver-erklärt. uch gibt der UlOor wichtige H1ınwelse,
WAS den Diskurs zwischen Philosophie Uun: bundenheit zu Benediktinerorden, Cdie 61€
Einzelwissenschaften betrifit. LEr erläutert, ber dennoch nicht dazu bewog ın diesen e1IN-
dass Cdie Philosophie zu Beispiel nicht ab- zutreten, sondern 61€ bewusst den Weg ın den
streitet, dass der VOo  3 der Psychologie der der Karmel suchen 1eß
Neurowissenschaft eingeklagte sub-kognitive [Das I1hema des Dialogdenkens VOo  3 Edith
Bereich relevant 1st, sich ber kritisch eın ın ihren verschiedenen Wirkungsberei-
reduktionistische Theorieansätze wendet. Und hen nımmt Maigorzata Bogaczyk-Vormayr als
nebenbe!] bemerkt: runtrup scheint eın WIrk- Anlass ihrem Artikel: Erinnerung und Ver-
licher Kenner uch der Psychologie Uun: der söhnung. Edith ein als Dialogdenkerin.
Neurobiologie sSe1In. erZy Machnacz beschäftigt sich mıt der

271 Eın gelungenes Buch eiInNnes 5Sym- Verbindung StTeins KOoman Ingarden, dem
posiums für den kundigen Leser, cdas Cdie uto- grofßen polnischen Philosophen Uun: damıit
nomie- 1hematik ın einer Kreite beleuchtet Uun: uch mıt ihrer Bedeutung für Uun: ın Polen
anreift, WwI1IE 111a 61€ bis Jetz noch nicht VOI - Wer Cdie Vielfalt Edith Steins für den Dialog

erfahren möchte, hat mıt diesem eil des Jahr-gefunden hat
LiINZ ATbin Schwarz buches bestimmt grofße Freude un: einen enL-

sprechenden UÜberblick
Miıt der Philosophin Edith eın be-

schäftigen sich Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz:
RE  IONSPHILOSOPHIE Deutsche Geistesgeschichte O} ()— } O40} der Hin-

©  e Teresianiıscher Karmael Deutschland Edıth- tergrund Vorn Edith eIn; Rene Raschke: „ 50 VeL-
chen sich die echten Philosophen her alle (Gren-Steirm-Gesellschaftt Deutschland Hg.) Edıth

ennn Jahrbuch 2014 (Band 20) Echter Ver-
ZEN Vorn Kaum und eit die Hände. “ Edith StTeins
(Jrt 11M Konftext der zeitgenössischen Philosophie1ag, Würzburg 2014 uro 19,80 des Jahrhunderts un: Andreas lukas Dieser(D) uro 2040 (A) ( HF 27,70 ISBN U /8-3- eröffnet ul mıt Recht und ad hei Edith ein

429-03689-8 einen SallZ UEl IThemenkreis. DDas Spannende
„Europa hat angesichts der aktuellen Probleme dabei 1st wahrscheinlich, dass 1n€e „umfäng-

Uun: der Entwicklung ın Wissenschaft Uun: liche Interpretation der Rechts- un: Staatsphi-
Technik einen Grundkurs des Glaubens losophie VOo  3 Editcth“ bislang fehlt (110) Dieser
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6. Beckermann Ansgar: Neurowissenschaft  
und Autonomie. Beckermann spricht über die 
(angebliche) Bedrohung der Autonomie durch 
die Ergebnisse der Neurowissenschaft , erklärt 
dazu das Libet-Experiment und enttarnt den 
zugrunde liegenden Cartesischen Dualismus 
und dessen Erklärung der Interaktion einer im-
materiellen Seele einerseits und eines materiel-
len Körpers andererseits, als unhaltbar. Zwar 
kann man seinem Problementwurf durchaus 
folgen, der Lösungsansatz jedoch geht nicht 
auf. Er hält nämlich intakte neuronale Struktu-
ren nicht nur als notwendige, sondern auch als 
hinreichende Bedingung dafür, dass wir auto-
nome Wesen sind. Die Erklärung dafür bleibt 
er aber schuldig.

7. Brüntrup Godehart SJ: Reales und idea-
les Selbst. Brüntrup beschäft igt sich kurz mit 
der Persistenz und der Emergenz, ehe er sich 
dann wie Schmidt den Handlungstheorien zu-
wendet, die er gut und übersichtlich darlegt, 
und die fl üssig zu lesen sind. Gewichtige Be-
griff sdiff erenzierungen werden eingeklagt und 
erklärt. Auch gibt der Autor wichtige Hinweise, 
was den Diskurs zwischen Philosophie und 
Einzelwissenschaft en betrifft  . Er erläutert, 
dass es die Philosophie zum Beispiel nicht ab-
streitet, dass der von der Psychologie oder der 
Neurowissenschaft  eingeklagte sub-kognitive 
Bereich relevant ist, sich aber kritisch gegen 
reduktionistische Th eorieansätze wendet. Und 
nebenbei bemerkt: Brüntrup scheint ein wirk-
licher Kenner auch der Psychologie und der 
Neurobiologie zu sein.

Fazit: Ein gelungenes Buch eines Sym-
posiums für den kundigen Leser, das die Auto-
nomie-Th ematik in einer Breite beleuchtet und 
anreißt, wie man sie bis jetzt noch nicht vor-
gefunden hat.
Linz Albin Schwarz

RELIGIONSPHILOSOPHIE

◆ Teresianischer Karmel Deutschland / Edith-
Stein-Gesellschaft Deutschland (Hg.): Edith 
Stein Jahrbuch 2014 (Band 20). Echter Ver-
lag, Würzburg 2014. (278) Pb. Euro 19,80 
(D) / Euro 20,40 (A) / CHF 27,70. ISBN 978-3-
429-03689-8.

„Europa hat angesichts der aktuellen Probleme 
[…] und der Entwicklung in Wissenschaft  und 
Technik […] einen Grundkurs des Glaubens 

bitter nötig. Edith Stein könnte dabei kom-
petent Beistand leisten, als Patronin Europas 
und Lehrerin der Kirche.“ (51) So resümieren 
Joachim Feldes und Günther Saltin in ihrem 
kurzen Beitrag Edith Stein – Patronin Europas. 
Die Edith-Stein-Kapelle in Schiff erstadt über die 
Bedeutung dieser Heiligen für unsere Zeit.

Einhundert Jahre nach Beginn des ersten 
Weltkriegs, dessen Auswirkungen die Ge-
schichte Europas im 20. Jahrhundert maß-
geblich beeinfl ussten und die auch Edith Stein 
selbst miterleben musste, zeigt dieser Band das 
Verbindende auf, das von ihr ausgeht, und wo-
rum sie sich Zeit ihres Lebens bemüht hat.

Die Darstellung Edith Steins zum Kriegs-
ausbruch 1914 eröff net das Jahrbuch. Sie zeigt 
ihr persönliches Hin- und Hergerissen-Sein 
zwischen Kriegseuphorie und ersten Erschüt-
terungen.

Der Artikel von Katharina Seifert: Edith 
Stein – die „Virgo sapiens“ in Beuron, zeigt ihre 
große Liebe zum Kloster Beuron, vor allem 
aber zum damaligen Erzabt Raphael Walzer. 
Interessant darin zu lesen ist ihre starke Ver-
bundenheit zum Benediktinerorden, die sie 
aber dennoch nicht dazu bewog in diesen ein-
zutreten, sondern sie bewusst den Weg in den 
Karmel suchen ließ.

Das Th ema des Dialogdenkens von Edith 
Stein in ihren verschiedenen Wirkungsberei-
chen nimmt Małgorzata Bogaczyk-Vormayr als 
Anlass zu ihrem Artikel: Erinnerung und Ver-
söhnung. Edith Stein als Dialogdenkerin.

Jerzy Machnacz beschäft igt sich mit der 
Verbindung Steins zu Roman Ingarden, dem 
großen polnischen Philosophen und damit 
auch mit ihrer Bedeutung für und in Polen.

Wer die Vielfalt Edith Steins für den Dialog 
erfahren möchte, hat mit diesem Teil des Jahr-
buches bestimmt große Freude und einen ent-
sprechenden Überblick.

Mit der Philosophin Edith Stein be-
schäft igen sich Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz: 
Deutsche Geistesgeschichte 1910–1930: der Hin-
tergrund von Edith Stein; René Raschke: „So rei-
chen sich die echten Philosophen über alle Gren-
zen von Raum und Zeit die Hände.“ Edith Steins 
Ort im Kontext der zeitgenössischen Philosophie 
des 20. Jahrhunderts und Andreas Lukas. Dieser 
eröff net uns mit Recht und Staat bei Edith Stein 
einen ganz neuen Th emenkreis. Das Spannende 
dabei ist wahrscheinlich, dass eine „umfäng-
liche Interpretation der Rechts- und Staatsphi-
losophie von Edith“ bislang fehlt (110). Dieser 
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Beıltrag macht allerdings Lust darauf, mehr betont werden, dass sich nicht 1ne VT -

diesem Ihema arbeiten. gleichende Perspektive 1mmM kKklassischen Sinne
Rodrigo Alvarez: ÄIer Einfluss VorRn Joseph handelt. Der Vergleich wird durch Cdie Gegen-

Gredt auf das Denken VorRn Edith ein FINe überstellung der eıtrage ın jedem Kapitel g-
Annäherung die Grundlagen der Philosophie IL DDIies bietet einen tiefen Einblick ın Cdie
und der Theologie Vo Endlichen und ewigen Strukturen Uun: Inhalte der beiden Religionen.
ein her un: Bernd Urban: „ Wohl heachten:

CC

Der Vergleich fungiert SOM1tT als Mittel für das
nicht Aristoteles allein, uch PIato und Augustin Wıssen über Cdie jeweils andere Religion.

Linten, exXie und Kontfuren der Platon-Rezep- IThematisch 1st das Buch ın WwWwel Hauptteile
HON hei Edith ein (2 Teil) versuchen WEe] The- gegliedert: 1mmM ersien eil (Kapitel 1-III werden
1EN AUS der Religionsphilosophie aufzugreifen. Begrifle, Definitionen SOWIE historische E1In-
Beide Artikel sind allerdings her cschwer Uun: blicke ın Cdie Struktur Uun: Funktion religlöser
langatmig lesen. Gemeinden ermöglicht. Christoph Bochinger

DIie Spiritualität VO  3 eın versuchen e1lnNner- (u.a.) thematisiert Cdie Verbindung religiöser
se1ts Christopher Heizler 1mmM Beltrag Iem uUlen Gemeinschaften entsprechend sO7]lalen
irfen folgen Überlegungen ZU) Hırfenmoaliv Strukturen. Muhannad Khorchide befasst sich
als Moment der geistlichen Berufung Edith ın seinem Beıltrag „Von der Umma der MuslIÜi-
StTeins un: Harald Müller-Baussmann: „ VIIE ZuUu!r Umma der Menschheit“ 128-142) mıt
Marıa WIE Marıd Vor oOtt stehen“ Interpreta- der rage „ob 1mmM Islam Cdie Zugehörigkeit ZuUu!r

HON Edith StTeins Vorbereitungsexerzitien für Glaubensgemeinschaft umma heilsnotwendig
die ewigen Gelübhde beleuchten. Dabe!i wird ist  66 (128) Dabei beruft sich se1INe Analyse auf
deutlich, welchen Wert sowohl cdas OL1LV des Cdie Begriffserklärung un: historische Entwick-
uten Hırten als uch Marıa für Cdie Ordensfrau lung der erstien muslimischen Gemeinschaft.
ın ihrem geistlichen Leben hatten. In selner Untersuchung gelangt der Er-

Den Abschluss des Bandes bilden wieder kenntnis, dass 1n€e Meinungsverschiedenheit
Cdie neuUuUESTE Bibliographie Edith eın SOWIE bzgl. der Glaubensfrage religiöser Gemeinden
Berichte zahlreichen Veranstaltungen. 1mmM muslimischen Denken herrscht, insofern als
Kremsmunster Fahian Drack OSB der Koran keine defnitive Auskunft diesbezüg-

ich gebe. Hierbe!i hebht hervor, dass Clie Liebe
(Jottes Uun: SeE1INE Barmherzigkeit VOo  3 oröfßter
Bedeutung für Cdie Entwicklung un: /usam-

RELIGIONSTHEOLOGIE menhaltung der Gemeinde sind. Ihm zufolge 1st
diese Frkenntnis auf andere Glaubensgemein-©  e Schmid, HansjJörg/Dzırı, Amir/Gharalbeh,

Mohammad Middelbeck-Varwick, AnJa cschaften übertragbar.
Im zweıliten eil des Buches (Kapitel 11 1—Hg.) Kırche un Umma. Glaubensgeme!ın- VI) werden zeitgenössische Uun: gegenwartigecschaftt n Christentum un Is!am heo-

logisches FOorum Christentum Islam Herausforderungen der religiösen (JeMeln-
cschaften behandelt [ Meses Spektrum reicht VOo  3Friedrich Pustet Verlag, Regensburg 2014

uro 22.00 (D) Uuro 22.70 (A) politischen Fragen bis hın Globalisierungs-
fragen. Assem Hefny behandelt ın seInem Kel1l-

( HF 31,50 ISBN Y /8-3-/791 /-2583-3 trag Cdie rage der Trennbarkeit VOo  3 Religion
Uun: Politik 1mmM muslimischen Denken. DabeiDer ben genannte Sammelband 1st Cdie nNeunNnTte

Publikation ın der Publikationsreihe. DDIies versucht durch Cdie Gegenüberstellung VOo  3

spricht nicht 11UT für Cdie ONLNUICA: un: Ke- Konzepten Uun: Begriffen WI1IE wandelbar
ständigkeit Cdieser Reihe, sondern uch für Cdie unwandelbar, csakular relig1ös, Gottesrecht
durchdachte Konzeption des dafür zugrunde- Menschenrecht, 1n€e Antwort auf Cdie rage
liegenden ONnzepts un: Cdie bahnbrechende finden, WIE aal Uun: Religion zueinander
Arbeit der Akademie der 107ese ın Stuttgart stehen csollen. Als 271 Hält der UfOor fest, dass

„auf Seliten muslimischer Intellektueller un:Rottenburg, der Cdieser interreligiöse Dialog-
ansalz Jährlich estatthndet. Gelehrter AMNMAT Vorbehalte den Säkularis-

Inhaltlich besteht das Buch AUS sechs Kapl- 1L11US Sibt. Dabe!i legen 61€ jedoch eın verklärtes
teln, ın welchen jeweils Cdie Meinungen VOo  3 X- Verständnis VOo  3 Irennung VOo  3 aal Uun: Ke-
perten beider Religionsgemeinschaften (Chris- ligion zugrunde.” (201) Hefny 1st der Meinung,
tentum un: Islam) vertreftfen sind Hierbei 111US5$5 „das Verständnis des neutralen (d nicht antı-
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Beitrag macht allerdings Lust darauf, mehr zu 
diesem Th ema zu arbeiten.

Rodrigo Álvarez: Der Einfl uss von Joseph 
Gredt auf das Denken von Edith Stein – Eine 
Annäherung an die Grundlagen der Philosophie 
und der Th eologie vom Endlichen und ewigen 
Sein her und Bernd Urban: „Wohl zu beachten: 
nicht Aristoteles allein, auch Plato und Augustin“ 
– Linien, Texte und Konturen der Platon-Rezep-
tion bei Edith Stein (2. Teil) versuchen zwei Th e-
men aus der Religionsphilosophie aufzugreifen. 
Beide Artikel sind allerdings eher schwer und 
langatmig zu lesen.

Die Spiritualität von Stein versuchen einer-
seits Christopher Heizler im Beitrag Dem Guten 
Hirten folgen – Überlegungen zum Hirtenmotiv 
als Moment an der geistlichen Berufung Edith 
Steins und Harald Müller-Baussmann: „Mit 
Maria wie Maria vor Gott stehen“ – Interpreta-
tion zu Edith Steins Vorbereitungsexerzitien für 
die ewigen Gelübde zu beleuchten. Dabei wird 
deutlich, welchen Wert sowohl das Motiv des 
Guten Hirten als auch Maria für die Ordensfrau 
in ihrem geistlichen Leben hatten.

Den Abschluss des Bandes bilden wieder 
die neueste Bibliographie zu Edith Stein sowie 
Berichte zu zahlreichen Veranstaltungen.
Kremsmünster Fabian Drack OSB

RELIGIONSTHEOLOGIE

◆ Schmid, Hansjörg / Dziri, Amir / Gharaibeh, 
Mohammad / Middelbeck-Varwick, Anja 
(Hg.): Kirche und Umma. Glaubensgemein-
schaft in Christentum und Islam (Theo-
logisches Forum Christentum – Islam 9). 
Friedrich Pustet Verlag, Regensburg 2014. 
(296) Pb. Euro 22,00 (D) / Euro 22,70 (A) / 
CHF 31,50. ISBN 978-3-7917-2583-3.

Der oben genannte Sammelband ist die neunte 
Publikation in der o.g. Publikationsreihe. Dies 
spricht nicht nur für die Kontinuität und Be-
ständigkeit dieser Reihe, sondern auch für die 
durchdachte Konzeption des dafür zugrunde-
liegenden Konzepts und die bahnbrechende 
Arbeit der Akademie der Diözese in Stuttgart 
Rottenburg, an der dieser interreligiöse Dialog-
ansatz jährlich stattfi ndet.

Inhaltlich besteht das Buch aus sechs Kapi-
teln, in welchen jeweils die Meinungen von Ex-
perten beider Religionsgemeinschaft en (Chris-
tentum und Islam) vertreten sind. Hierbei muss 

betont werden, dass es sich nicht um eine ver-
gleichende Perspektive im klassischen Sinne 
handelt. Der Vergleich wird durch die Gegen-
überstellung der Beiträge in jedem Kapitel ge-
zogen. Dies bietet einen tiefen Einblick in die 
Strukturen und Inhalte der beiden Religionen. 
Der Vergleich fungiert somit als Mittel für das 
Wissen über die jeweils andere Religion.

Th ematisch ist das Buch in zwei Hauptteile 
gegliedert: im ersten Teil (Kapitel I–III) werden 
Begriff e, Defi nitionen sowie historische Ein-
blicke in die Struktur und Funktion religiöser 
Gemeinden ermöglicht. Christoph Bochinger 
(u. a.) thematisiert die Verbindung religiöser 
Gemeinschaft en zu entsprechend sozialen 
Strukturen. Muhannad Khorchide befasst sich 
in seinem Beitrag „Von der Umma der Musli-
me zur Umma der Menschheit“ (128–142) mit 
der Frage „ob im Islam die Zugehörigkeit zur 
Glaubensgemeinschaft  (umma) heilsnotwendig 
ist“ (128). Dabei beruft  sich seine Analyse auf 
die Begriff serklärung und historische Entwick-
lung der ersten muslimischen Gemeinschaft . 
In seiner Untersuchung gelangt er zu der Er-
kenntnis, dass eine Meinungsverschiedenheit 
bzgl. der Glaubensfrage religiöser Gemeinden 
im muslimischen Denken herrscht, insofern als 
der Koran keine defi nitive Auskunft  diesbezüg-
lich gebe. Hierbei hebt er hervor, dass die Liebe 
Gottes und seine Barmherzigkeit von größter 
Bedeutung für die Entwicklung und Zusam-
menhaltung der Gemeinde sind. Ihm zufolge ist 
diese Erkenntnis auf andere Glaubensgemein-
schaft en übertragbar.

Im zweiten Teil des Buches (Kapitel III–
VI) werden zeitgenössische und gegenwärtige 
Herausforderungen der religiösen Gemein-
schaft en behandelt. Dieses Spektrum reicht von 
politischen Fragen bis hin zu Globalisierungs-
fragen. Assem Hefny behandelt in seinem Bei-
trag die Frage der Trennbarkeit von Religion 
und Politik im muslimischen Denken. Dabei 
versucht er durch die Gegenüberstellung von 
Konzepten und Begriff en wie u. a. wandelbar vs. 
unwandelbar, säkular vs. religiös, Gottesrecht 
vs. Menschenrecht, eine Antwort auf die Frage 
zu fi nden, wie Staat und Religion zueinander 
stehen sollen. Als Fazit hält der Autor fest, dass 
es „auf Seiten muslimischer Intellektueller und 
Gelehrter zwar Vorbehalte gegen den Säkularis-
mus gibt. Dabei legen sie jedoch ein verklärtes 
Verständnis von Trennung von Staat und Re-
ligion zugrunde.“ (201) Hefny ist der Meinung, 
„das Verständnis des neutralen (d. h. nicht anti-
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